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Rund um die MocKe.
(Du hast Diamanten und Perlen . . .]

. . . mein Liebchen, was willst du noch mehr ! Wirk¬
lich, über den Wert unserer Kolonien  sollte doch kein
Streit mehr sein, seitdem Südafrika uns mit Edelsteinen
überschüttet; und sänitliche bürgerlichen Parteien des
Reichstages sind darüber im klaren. Trotzdem wurde
über den Kolonialetat tagelang debattiert , denn tatsächlich
„will nian noch mehr". Die Verträge der Diamantenregie
mit den Abnehmern seien spottschlecht. Und auch noch
vieles andere müsse besser werden. Bor allem müsse der
Alkohol aus den Kolonien verschwinden: so sagten die
Abgeordneten — und am nächsten Tage war Bierabend in
der Wandelhalle des Reichstages. Und dann müßten die
Perlen von Samoa , die braunen eingeborenen Mädchen,
keine weißen Männer mehr heiraten . Kurz, es gibt
immerhin noch Wünsche, sogar in großer Zahl . Aber in
der grundsätzlichen Auffassung über den Wert unserer
Kolonien sind sich alle bürgerlichen Parteien einig — und
am Kolonialetat werden keine Abstriche gemacht.

*
Kaum ist die Duellfrage im Reichstag  angeschnitten,

da knallt es schon wieder: ein aktiver Oberleutnant ist im
Zweikampf gefallen. Das ist Wasser auf die Mühle der
duellgegnerischen Parteien , und ein bitterer Ironiker er¬
zählt, sie hätten eine Schußprämie auf den nächsten Zwei-
kampf ausgesetzt, um „aktuelles" Material zu bekommen.
Nein, die Sache ist zu ernst, als daß man Bonmots und
Witzchen dazu liefern dürfte. Nur muß doch auch jeder¬
mann zugestehen, daß „von oben herab" alles geschieht,
was geschehen kann, um wenigstens allmählich  die Zwei-
känwfe einzuschränken. Der Kaiser hat schon vor fünf¬
zehn Jahren goldene Worte in einem Erlaß ausgesprochen:
es fei ritterlich, Unrecht einzusehen und um Entschuldigung
zu bitten. Was will man noch mehr? Aus parlamenta¬
rischen Kreisen erfährt man es : das Zentrum will nicht,
wie es ursprünglich hieß, schlichten Abschied (also unehren¬
volle Entlassung» für Duellanten im Heere verlangen,
sondern es wünscht nur , daß Nichtduellanten nicht ge¬
zwungen würden , um dieses ihres grundsätzlichenStand¬
punktes willen aus der Arniee auszuscheiden.

*

In Rußland gärt es, in den Hauptstädten finden
große Demonstrationen statt, Volksmassen singen aus den
Straßen das Totenlied . In den Goldbergwerken an
der Lena,  weit oben in Sibirien , sind bekanntlich
191 streikende Arbeiter erschossen, 240 schwer verwundet
worden . Und nun verkünden die Agitatoren : „Eine eng¬
lische Gesellschaft beutet das Edelmetall aus , ihre Papiere
dienen der wildesten Spekulation an der Börse, Riesen¬
vermögen sind dabei gewonnen und verloren worden : der
Arbeiter aber wird , wenn er Lohnerhöhung fordert, nieder¬
geknallt: das sei russische Justiz ." Gewiß erstarrt jedem
Menschen das Blut bei einer solchen Kunde. Die Frage
nach der größeren Schuld auf dieser oder jener Seite ist
noch nicht geklärt, und wer weiß, ob sie bei der Welt¬
abgelegenheit jener Gegenden, wo das Lenagold gegraben
wird , jemals geklärt werden wird . Jedenfalls lodert im
Zarenreich alter Haß wieder empor, die „Unterirdischen"
gehen von neuem an das Werk, und vielleicht hören wir
demnächst wieder von Attentaten . Und mitten in die
Gegenwart schreit höhnend der Nihilismus hinein : Sag,
Liebchen, was willst du noch mehr? *

politische Kundlcbau.
Dcutfebcö Reich.

■5- Trotzdem der Aufschwung in der Luftfahrt  auf die
Erfindungen des Deutschen Grasen Zeppelin zurückzumbren
ist. steht Deutschland jetzt dem Auslande gegenüber viel¬
fach nach. Die wenigen aeronautischen Laboratorien
arbeiten mit io geringen Mitteln , daß ihr Arbeitsfeld ein
sehr beschränktes ist. Ter Deutsche Luftfahreroerband bat
daher in einer dem Reichskanzler eingereichten Denkschrift
um weitere Geldbewilligungen gebeten. 150 000 Mark
jährlich werden für wissenschaftliche Zwecke gefordert , für
Lächn und Flugplätze 2 Millionen Mark, für das Flug-
wc'en an sich 2'/- Millionen Mark , für Luftfadrerkarten
500 009 Mark, für die Fliegerfirrsorge 100 000 Mark uss..
so daß insgesamt 6 850000 Marc für das Flugwesen als
notwendig anzusehen sind. Vielleicht sind auch diese Aus¬
gabe:. noch aus den Überschüssen zu entnehmen.

4- Infolge der Vertagung des preußischenAbgeordneten¬
hauses von» 23. Mai bis zum Herbst bleiben eine Anzahl
Vorlagen vorläufig unerledigt . Das -sind vor allen! die
Steuergefetze das Wassergesetz, das Gesetz über das
SÄleppmonopol und das demnächst einzu bring ende Gesetz
über die Befestigung des deutschen Grundbesitzes. Voraus¬
sichtlich werden während der Vertagung die Kommissionen,
die die Steuergesetze und das Wassergesetz vorbereiten,
wüterarbeiten , damit sie im Herbst sofort ihren Bericht
vorlegen können. Außer dem Etat wird also von den
größeren Vorlagen nur noch das Eisenbahnanleihrgesetz,
die sogenannte Sekundarbahn -Vorlage , bis Pfingsten er»
lediat werden. Sie ist in diesem Jahre sehr umfangreich,
denn fie än dert nickt weniger als 336 Millionen Mark.

i. Dem preußischen Landtage ' -m Gesetzentwurf über
-r^ -viun: des Deutschtum - :.cn national gefährdeten

Teilen der Provinzen Ostvrem .m, Pommern . Sckleswia-
die

Holstein und Schlesien zugegan^en. Dieses Besitzsestigungs-
gesetz will, daß ländliche Grundstücke von der Regierung
erworben werden und als Rentengüter im ganzen oder
stückweise an deutsche Landwirte und Arbeiter veräußert
werden sollen. Diese Rentengüter müssen stets in deutschem
Besitz bleiben.

-I- Bei dom Fort Lünette bei Belfort wurde ein
26jähriger Deutscher namens Emil Berghof wegen
Spionage verhaftet . Er gibt an, Chauffeur zu sein und
aus Essen zu stammen. Er wurde getroffen, als er kleine
Kartenskizzen der Gegend zeichnete. Ob es sich bewahr¬
heitet, daß er Spionagezwecke dabei verfolgte, dürfte ab¬
zuwarten bleiben.

vkterrelch -« ngarn.
x Wenn die Tschechen in der österreichischen Politik

ausschlaggebend wären , so würde der Dreibund bald
zertrümmert sein. In der österreichischen Delegation,
die in Wien tagt, gab der Delegierte .Klofac diesem Ge¬
danken Ausdruck durch die Worte : Nur infolge der Allianz
mit Deutschland werden wir , ohne wirtschaftlich etwas zu
gewinnen, in eine gefährliche Strömung der Weltpolitik
getrieben. Und der Herr Kramars warnte vor einer
Überschätzung des österreichischen Verhältnisses zu dem
Deutschen Reiche. Österreich niüsse sich eine größere Be¬
wegungsfreiheit innerhalb des Bündnisses wahren . Dieser
Delegierte scheint ein recht kurzes Gedächtnis zu haben,
wenn ihm die Annexion Bosniens und der Herzegowina,
die wohl die größte Bewegungsfreiheit bedingte, nicht mehr
erinnerlich ist.

Belgien . .
X In der Deputierten !ammer kam es bei der Beratung

des L-chulburge s zwischen Sozialisten , Radikal -Liberalen
einerseits und Klerikalen andererseits zu heftigen Lärm-
szencn, wobei der Präsident eine große Anzahl Ordnungs¬
rufe verteilte. Man beschimpfte sich gegenseitig in persön¬
licher Weise, und es wäre zu einer allgenieineu Prügelei
gekommen, wenn die Saaidieuer nicht zwiichen die
streitenden Abgeordneten getreten wären . Auch eine
Unterbrechung der Sitzung wirkte nicht abkühlend, denn in
der Pause ritz ein Klerikaler einem Sozialisten den
goldenen Kneifer von der Rate . Diese Vo coninuiisse bilden
bas Vorspiel zu dem kommenden Wahliumpi , der sich um
das klerikale Schulgeletz drehen wird.
Bus » und Buabnd.

Tu Cl-nr«, 3. Mal . In Rnhrort wurden die Vor¬
sitzenden des holländischen Schlsserbundes  Keckhoff
und van Hoff, die hier weilten, uni über den Anschlusi der
holländischen Schisser an den Rdeinschifferstreik zu verdandein,
in b?;r Nacht von der Polizei fest genommen  und als
lästige Ausländer ausgewiesen.

Rvrn, 8. Mai . Die Kammer berät den Wghlresorm-
entwirrst  der ein sasi allgemeines Wahlrecht einfüdrt und
die Zahl der Wähler von drei aus mehr als ach! Millionen
erhöbt.

Att-cn, 3. Mai . Die griechische Regierung bat die
Schutzmächte in einer Roie gebeten, die verhafteten kretischen
Deputierten  freizugeben.

Bombay, 3. Mai . In Kbost an de, Grenze von
Asgdanistan ist eine Rebellion  ausgebrochen.

Veulkcker Reichstag.
(54 Sitzung.) CR Berlin.  3 . Mai.

Die Anträge der Geschäftsordnungskominission aus
Einführung der sogenannten kleinen Anfragen  und aus
Zulassung von Anträgen bei Interpellationen  jaden
heute den Reichstag, trotzdem es der Vorabend einer ruehr-
tägigen Arbeitspause war , auffällig gut besetzt. Nicht
weniger als 220 Abgeordnete hatten sich in die „Lohn¬
listen" eintragen lassen. Die Parteien der Rechten
kämpften mit außerordentlicher Energie gegen die Er¬
weiterung der parlamentarischen Rechte, die sie von solchen
Anträgen befürchten. Schon bei der ersten Abstimmung
zeigte sich indessen, daß in diesem Falle nicht nur die
gesamte Linke einschließlich der Nationalliberalen , sondern
auch das Zentrum , ja selbst die Polen und die Wirtschaft¬
liche Vereinigung geschlossen den beiden konservativen
Parteien gegenüberstanden. Auch nachher ging es noch
recht lebhaft zu und die Sache gestaltete sich zu einem
Ützigen Kampf zwischen Links und Rechts.

6 it2ungsdenickt.
Präsident Dr . Klrcmpf ersucht um die Genehmigung d»n

Kronprinzen zu seinem Geburtstag zu beglückwünschen. Auf
der Tagesordnung stehen die GeschäftSordnungsanträge.

Eine wichtige Regicrurigserklärung.
Staatssekretär Dr . Delbrück gibt im Namen der Ver¬

bündeten Regierungen folgende Erklärung  ab : Nach der
Verfassung bat der Reichstag seine Geschäftsordnung allein
zu regeln. Daher verzichten  die Verbündeten Regierungen
daraus, an Ihren Verhandlungen teilzunehmen. Sie stellen
aber ausdrücklich fest, daß die Geschäftsordnung einseitiges
Recht nur für den Reichstag und seine Mitglieder schafft
lSehr richtig rechts), daß die etwaigen Beschlüsse also weder
ctne Erweiterung der vcrsassuugsmästigcn Rechte des
Reichstags noch eine Beschränkung der Rechte des Kaisers,
der Berbündete» Regierungen n»d des Reichskairzlrrs
hrrbetsühreu und deshalb auch irgendwelche staatsrechtlichen
kkonseoucnzen für die Stellung des Reichskanzler gegenüber
dem Reichstag nicht haben können. (Lebhafter Beifall rechts.
Unruhe links.) Unter dieser ausdrücklichen Verwahrung ist

der Reichskanzler znm Entgegenkommen bereit , indem er
unter Wahrung de- Rechtes der Ablehnung im einzelnen
Fall die kurzen Anfragen nach Möglichkeit beantworten
oder beantworten lasten will (Beiiall links), sofern ihr
Gegenstand zur verfassungsmäßigenKompetenz des Reichs¬
tags gebärt und nicht in ein schwebendes gerichtliches Ver-
waltungs - oder Disziplinarverfahren eingreist. (Beifall.)

l )ic Anträge zur Geschäftsordnung.
Die Geschäftsordnung?Kommission beantragt die Ein¬

schaltung  neuer Paragraphen in die Geschäftsordnung.
Danach können die Mitglieder des Reichstags

Nusrage» an den Reichstanz er
stellen, die schriftlich einzureichen, dem Reichskanzler un¬
verzüglich mitzutxilen und aus die Tagesordnung der
nächsten für die Anfragen bestimmten Sitzung zu bringen
sind. Am Dienstag und arn Freitag jeder Woche darf die
erste Stunde auf die Anfragen verwendet werden, wenn sie
nicht einem Gegenstand der Tagesordnung der Sitzung vor-
greifen. Eine Besprechung der Antwort des Reichskanzlers
und Anträge zur Sache sind unzulässig.

Die Konservativen und die Reichspartei beantragen
zunächst die weitere Bestimmung zu streichen,  wonach zur
Ergänzung und Berichtigung der Anftage der Fragesteller
das Wort verlangen kann: die Sozialdemokraten dagegen
wollen dieses Recht jedem Mitgliede des Hauses einräumen.
Weiter wollen die Konservativen und die Reichspartei die
Zulässigkeit der Anfragen nur auf solche beschränken, welche
Tatsachen von allgemeiner Bedeutung aus dem Gebiete der
inneren oder auswärtigen Politik des Reiches zum Gegen¬
stand haben.

Abg. Gröber (Z.) erstattet den Bericht der Kommission.
Die Behauptung, mit den kurzen Anfragen beabsichtige man
eine Verschiebung der Machtverbältnissezwischen Reichstag
und Regierung, sei ein Phantasiegebilde. Die Erklärung des
Re chskauzlers richtet sich daher nicht gegen die Beschlüffe
und Absichten der Geschäftsordnuugskoinmiision.

Präsident Dr . Krremps teilt mit, daß über die Anträge
der Konservativen namentlich  abgestimmt werden soll,
jedoch erst an einein späteren Tage.

Abg. Ledebonr (Soz,): Die Mitteilungen des Staats¬
sekretärs waren entweder überflüssig oder nicht be¬
rechtigt.  Niemand beabsichtigt mit diesen Anträgen eine
Ausdehnung der Machtbefugnissedes Reichstags. Halten
mir es für nötig, dann werden wir es nicht auf diesem Um¬
wege tun. sondern aut dem direkten Wege des Antrags auf
Verfassungsänderung. Der Redner einpfieblt die Anträge
seiner -Partei und meist aus die günstigen Erfahrungen in
England bin.

Abg. Krcth (f.): Wir sind der Ansicht, daß ohne die Ab¬
sicht tatsächlich der Ersmg erreicht wird, daß die Rechte
des Reichstags auf Kosten der Autorität der Re¬
gierung vergröbert werden.  Die linksstebende Presse
macht ja kein Hehl daraus, daß der ganze Zweck der Aktion
eine Vergröberung des Reichstagsrechtes ist. Schon der
Zwang für den Reichskanzler oder seinen Vertreter, zweimal
wöchentlich hier Rede und Antwort zu ftejben, ist eine große
Belastung für ihn. Die Linke tollte die Sachlage noch ein¬
mal prüfen und unsere Anträge annebinen. Die Erklärung
der Regierung deckt sich völlig mit unserem Standpunkt . Der
Vergleich mit England ist nicht stichhaltig. Wird unser An¬
trag abgelehnt, dann lehnen wir die kurzen Anftagen über¬
haupt ab. >

Abg. List (natl.): Die Anträge der Geschäftsordnungs¬
kommission entsprachen unseren Wünschen. Wir werden
ihnen in vollem Umfange zustimmen und die neuen Anträge
von rechts und links ablehnen. Die Kommission hat alles
sorglich geprüft. Sie ist zu einem richtigen Ergebnis ge¬
kommen. Wir erblicken in der Einführung der kurzen An¬
fragen eine Bereicherung des parlamentarischen
Lebens.  Der Gedankenaustauschmit der Regierung wird
dann lebhafter und ersprießlicher werden. Wir haben ge¬
prüft, ob eine Schmälerung der Rechte der Regierung oor-
liegt, ob die Einführung der kurzen Anftagen staatsrechtliche
Wirkungen haben kann. Diese Frage muß unbedingt ver¬
neint werden. Herr Kreth hat einen Unterschied zwischen
Rechts und Links gemacht. Dann muß er diesmal auch das
Zentrum zur Linken zählen, denn auch das Zentrum steht
auf dem Boden der Kommissionsbeschlüffe.

Abg. Dr . Müller-Meiningen (Vp.): Auch wir begrüßen
die Kommissionsbeschlüffe. Sie entsprechen im wesentlichen
den Anträgen, die wir seit 1908 gestellt haben. Von einer
Erweiterung der Rechte des Reichstags zum Schaden
anderer verfassungsmäßigen Faktoren kann nicht die Rede
sein. In ein Verwaltungsverfahren soll nicht eiugegriffen
werden? Da gibt die Regierung wieder den Konservattven
nach! Der Reichstag hat aber die Pflicht, cinzugreifen.
wenn z. B. das Vereinsgesetz mißbraucht wird. Wenn der
Reichskanzler sich weigern sollte, so müßte eben das große
Geschütz der Interpellation  aufgefahren werden. Die
kleinen Anfragen sind sehr beliebt, z. B. in England . Frank¬
reich, Spanien , Belgien. Holland. Man erspart damit Zeit,
macht das Parlament beweglicher und belebt den Verkehr
zwischen Regierung und Parlament und Parlament und

^ )olk. (Beifall.)
Das englische Beispiel. ~ - '

Abg. v. Halem (Rp.): Es handelt sich um keine harmlos«
Sache , im Gegenteil. In England sind in einem Jahr«
7000 Anftagen gestellt worden. Das System der schriftliche«
Anftagen wäre bester. m

Abg. Dr . Bell (Z.): In die verfassungsmäßigen Recht«
der Regierung oder des Kaisers wird nicht eingegriffen. Wir
stehen daher aus dem Boden der Beschlüffe der Kommission.
Anftagen gibt's ja schon jetzt, z. B. während der Etats-
beratung. Neu ist nur die Form. Im preußischen Ab-
georonetenhause hat ein erfahrener Mann die Einführung
der kurzen Anftagen nach englischem Muster empfohlen. Das
war — hören Sie zu. Herr v. Halem — der Führer der
Freikonservativen, der Freiherr v. Zedlitz. (Lebh. Hört, hört!
links und im Zentr.) Redner legt einen Antrag vor, wonach
Anftagen ausgeschloffen sein sollen, die in ein schwebendes

4 Gerichts -, Verwaltungsgerichts- oder Disziplinarverfahren



etngMtfen, während vre Konrervanven aue » ragen aus-
da mn ®froaÜungSDerfabren usw. betreffen.-ilbg. Graf Westarp (f.): Die kurzen Anfragen merken

kein praktisches Institut sein. Wir werden mit AMragen
überschwemmt werden. Nun kannte die Kommission die
Stellung der Negierung zu den kurzen Anfragen nicht Die
Sachlage ist also völlig verändert. Ich behalte mir also den

DOrV öal trn  Jntereffe der Würde des Hauses die
^ ^^ Ne an die Kommission zurückverwiesen wird

Abg. Dr . Müller -Meiningen (Vv.): Früher oerbielt firh
bte Neckte nicht so ablehnend. Jetzt sieht sie aus einmal
erne Versaffungsgesahr. Redner spricht gegen die Zurück¬
weisung der Materie in die Kommission und bittet dasSÄÄÄr S°n« wS
Anträge zuruck. (Lebhafter Beifall links.)

Abg schultz-Bromberg (Rv.): Die Frage hat eine un¬
geahnte Bedeutung Sie scheinen aber in Reisest!mniun/zu

Unruhe links.) Dreieinhalb Jahre schwebt die
Frage, und nun soll sie in einer kurzen Sitzung erledigt
werden. Ein Teil der liberalen Presse hat es geschickt ver¬
standen. die Aufmerksamkeitvon dem Kern der Sache ab-
zulenken. Man will in die Rechte der Krone eingreifen
süffig " 3cb halte die kurzen Anfragen für über-

Jbg . Gras Westarp (f.); Wir müffen Kautelen haben
Sonst können Anfragen gestellt werden, die ungünstig oder
sogar für den Reichskanzlei beleidigend sind. 0

9(bfl. Gras PosadowSk», gegen Parlamcutsherrschaftr
Ich mutz Ihren Eifer hemmen. Denn die Frage ist von

fundamentaler, staatsrechtlicherBedeutung Ich lebne von
meinem politischen Standpunkt jede Erweiterung der
Rechte des Reichstags und jedes Hinstreben -um
varlamentarischen Snstem ab (Lebh. Widerspruch lintÄ

geschichtlichen Entwicklung in Deutschland

SAASA,n  SffiwSÄ

Abg Graf Oppersdorff (b. k. P .. Z.): Ich verstehe die
Einwendungen gegen die kleinen Anfragen nicht Auch jetzt
kann man schon im Reichstag in ein schwebendes Gerichts-

^ngreffen. Auch der Reichskanzler hat es hier
rutsig än̂ ^ Nehmen Sie die kleinen Anfragen

Die Aussprache schlirstt. Die Kommissionsbeschlüffa
Gc.be" unverändert . Dagegeu stimme» Kanservative undr-u

Jnterpellationsanträge.
^ . Es wird die Bestimmung neu eingeführt, daß bei der
Besprechung einer Interpellation Anträge gestellt werden
können, mit Un erstutzung von 30 Mitgliedern, des Inhalts
dah die Behandlung der den Gegenstand der Interpellation
bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler der An-
^Auung des Reichstags entspricht, oder daß sie ihr nicht
entspricht. Bon konservativer Seite liegen abschwächende

m*{*b-efS 0fs0tl  ® el -rr verschärfende Anträge vor
Die Geschaftsordnungskommisstonbeantragt Beschränkung
der Interpellationen auf einen Tag in der Woche falls es
notwendig, im Interesse der Erledigung der Geschäfte F
zubstreich?^ ^ Bestimmung beantragen die Sozialdemokraten

Abg. Dr . Brill (3 -): Der Schwerpunkt der ganzen Frage
ftegt ,n der Möglichkeit. Anträge zu der betreffenden
Jnterpe ^ation zu stellen. Verfassungsrechtliche Bedenken
nTA7c £tenmne  u,uuläffi9e  Kritik des Reichstags ist

Abg Krcth (f.): Die Wünsche auf Ausgestaltung des
JnterpeNatronsrechts sind die Folgen der No oe mb er-

1908' bandelt sich, wenn die Kommissions,antrage angenommen werden, um eine Macktermeft̂ ,,^
^Reichskagsund eine Schwächung der Kaiserlichen AutoritätMan will dabei auch noch einen mißliebigen Reichskanzler

Kanzler hinweg den Kaiser treffen
(Lachen tinks.) Redner polemisiert gegen das Zentrum
wegen seiner Haltung rn dieser Frage und schließt mit der
alten konkrvativen Parole : „Autorität , nicht Majorität-

(f oa-).| re[ft  in heftiger Weise die Rechte
§rnr'a b^ 4l£,I? rfett§ s„ÜTi t^n 0rt  durch lebhafte Zurufe quittiert.

f. ;?e-m gegen die Konservativen auf der
a "dsilatschen vernehmbar wird, droht

Trtbinen ^ Vizepräsident Dove mit der Räumung der

Po2wsR ' ^ m"* (natL) t,olemifiert »egen den Grafen
leere? Bänken. ^ g. Halem (k.) sprach schon vor fast
. „ „ Das Haus vertagte sich auf nächsten Dienstag . Die
Woch? stattfinden ^i" ^ mu ng wird im Laufe der nächsten

1 i
preußifcber Landtag.

Hbgeordnctcnbaus.
(63. Sitzung.) Hs.  Berlin . 3. Mai.
. Der Gesetzentwurf über die Eingemeindung von Voh-

? -? ^ei ln Elberfeld gab Anlaß zu einer langen und leb-
haften Debatte . Die Abga. Lukas (natl .), Ecker-Winsen
(natl .), d.  Oerben (fk.), Vleuster (Z.) und Gantert (Vp.)
traten ,ur die Vormge ein. während die Abgg. v. Branden-
stein (k.) und v. Los (Z.) sie mit grober Entschiedenheitde-
kämpften, weil sie em Bedürfnis für die Eingemeindung
nicht anerkennen konnten. Es handle sich hier einfach darum,
emer Großstadt beim Wettlaus mit anderen Großstädten be-hilflich zu sein.

Geheimrat Frhr . v. Zedlitz vom Ministerium verteidigt
die Vorlage gegen die Angriffe der Rechten. Die Ein-
gememdung . Vohwinkels in Elberfeld liege im Jntereffe
beider Gemeinden. Werde die Vorlage abgelehnt, so könne
sich Elberfeld nicht tn der richtigen Weise entwickeln.

Die Debatte wurde schließlich durch einen Schlußantrag
beendet. Die Abstimmung über den § l blieb zweifelhaft

Hammelsprung ergab die Ablehnung der Vorlage.
Das Haus begann die Beratung der Vorlage, betreffendBewilligung weiterer Staatsmittel zur "

Verbcsscruug der Wohuuugsverhältnisse von Arbeitern,
die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind, und von gering
besoldeten Staatsbeamten . Die Vorlage fand die ungeteilte
Billigung des Hauses und wurde in erster und zweiter
Lesung angenommen: desgleichen nach ganz unwesentlicher
Debatte der Gesetzentwurf über die Uinlegung von Grund-
stuckenm Wiesbaden. Nachdem in derselben Weise auch der
Gesetzentwurf über die Polizeiverwaltung im Regierunas.
bezirk Oppeln in erster und zweiter Lesung erledigt worden
war , wurde das Gesetz über die Reinigung öffentlicher
Wege von der Tagesordnung abgesetzt und deren letzter

das Ausführungsgesetz zur Maß - und Ge¬
wichtsordnung !. ohne Debatte in zweiter Lesung an¬genommen.

Danach wurde die Sitzung vertagt.

Mas gibt es jNeues? v
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Abstriche bei den k>eeresforderungrn.
CB.  Berlin . 3. Mai.

Zweiundzwanzig neue Landwehr -Inspektionen
forderte die Regierungsvorlage , und zwar sollte die Frist
zur Errichtung der Inspektionen bis zum Jahre 1917
laufen, die Genehmigung aber sofort erteilt werden. Die
Budgetkommission des Reichstags , die sich mit der
Wehrvorlage beschäftigt, lehnte die Wünsche der Regierung
tn dieser Richtung heute ab. Die Festlegung der zwei¬
undzwanzig Stellen bis 1917 fand keine Mehrheit . Sozial¬
demokraten und Fortschrittler traten als prinzipielle Gegner
auf den Plan , das Zentrum will nur von Fall zu Fall
bewilligen. Da Konservative und Nationalliberale gegen
Zentrum, Fortschrittler und Sozialdemokraten in der
Minderheit bleiben, werden sechs für Preußen geforderte
stellen überhaupt gestrichen und nur vier für das
laufende Jahr bewilligt. Diese entfallen auf das 6.. 8.. 9.
and 14. Armeekorps.

6dwtn Borimnn gestorben.
o.  Leipzig . 3 . Mai.

Ergangener Nacht ist hier in seiner Vaterstadt im
?Las!,r®n ^kannte sächsische Humorist undDialektdichter Edwin Bormann gestorben. B. war der

Typus des feucht-fröhlichen Gesellen, der bis in sein Alter
trinkfeste und sangeslustige Menschenkinder mit neuen

Versen für die alten Zecherweisen versah. Er war auch ein
mcht zu übersehender Vertreter der Dialektpoesie, der er als
niriwf nL ber , bekanntesten Witzblätter zur Verbreitung
oerhalf. Bekannt ist er auch geworden durch die Verfechtung
der Theorie daß der Verfasser der Dramen , die wi?
gemeinhin Shakespeare zuschreiben. Bacon gewesen sei. Die

buX unbedingten Richtigkeit dieser Lehre hater mit ms Grab genommen.

Î ur io  Minuten!
h - Braunschweig . 3 . Mai.

„„„ * °em  übermäßigen Redebedürfnis mancher Ab¬
geordneten einen Damm entgegenzusetzen, beschloß der
§/Esch !velgnche Landtag in zweiter Lesung der Reform
?n TOm! Ä f1 0K&nun9' ^ - eder Abgeordnete nur
«-0 Mmuten Rededauer erhalten soll. Im ursprünglichen
Entwurf waren sogar nur 15 Minuten vorgesehen!

Pfarrer Liebes 6dcirteinfcbatz.
m «“• Berlin . 3. Mai.

~ . yPJ  einigen Tagen war der 52jährige katholische
Wohn,'na" "'fÄ L ^ be feiner Wllinersdorferv ^ iich gestorben nach Genuß eines vermeint-
N7/ftors den er sich aus einer Flasche -ingeschenkt hatte.f 'L " Wirtlichkeit Atropin enthielt. Wahrend die Unter,
schon von rätselhaften Tod noch schwebt und man

Selbstmord wegen sinanzieller Schwierigkeiten
(vLe l e; ln fanb  l na,l iebt  in der Liebeschen Wohnung e ne
K f und Antiquitätensammlung . die 1 bis l 'l
? A^° rk wert sein soll. Die Sammlung besteht
aus 230 Saphiren , 218 Diamanten . 161 Türkisen 50 Ovalen
Zubmen . Perlen , sonstigen Mineralien alten Magen

llanen usw. Ihr Hauptstück ist ein goldener'
Wert NatÄftch^ î bter Kelch von etwa V, Million Mark
Ucbuna föAöte  Polizei nun eine erneute Unter-
babenbm S* 6 °?rnebmen . Liebe war aus wohl-
sammler bekannt ^ fetnen  Kreisen als Mineralien-

iooooo  Menfcbcn obdachlos.
m . . . . Newyork . 3. Mai.

in?eaange nen Meldungen ist jetzt da- ganzeMiiintippi-Delta überschwemmt. Der Damm brock in pinp,
lefa 61 n Dh°iP R F etrerrt  und ungeheure Wassermafsen stürzenF, ’f J‘),e  Behausungen , wodurch 200 000 Menschen nh»
ftärff enä inDwffrn'h Öa fAe fPÖen 5luten  weichen mußten. Am
n 1 uillaS »ezogen wurde die Stadt Torras

die Dammrisse h?&ähÄ f.er ö,mng  b ' er Io reißend durchrpH». » . ’le. daß die Einwohner nur das nackte Leben
^ " en konnten̂ und jegliche Habe in Stich laffen mußtew

steyt völlig unter Waffer. elf der reichsten Gemeinden
ft Louisiana sind überschwemmt. Unberechenbar

r ”, Schaden  an den Zucker- und Baumwollpffanziinuen
dorthin ûnterwegs Lebensmittel für Menschen und Vieh

Portugiesischer Ausverkauf.
* Lissabon . 3. Mai.

^ / portugiesische Regierung, die ja immer — ob sie
^offi"N 25 °R/ftftEka,lisch ist - an Geldmangel leidet,yogr nch 25 ms 30 Millionen dadurch zu verschaffen dost
re* e'He. 9r0 &e Sluftion veranstaltet, bei welcher die qanre
n £ ? , nZ,iZ i an ' » - " - - - -nstaade in den lön "- !neben Palasten verkauft werden sollen Nur dös
SÄ ®i?entum des Königs Manuel und de?zronlgin-Ncutter Amelie sollen für die Vertriebenen
Sie 0 müßtm"'iedock ^ no* jntereffe haben sollten,mfirhpn In lhnen ihre Sachen verabfolg!
r ? JL ^ ?10tIen  Vorschüsse aus früheren Regierunas-
babm und dazu werden sie wohl kaum Lust
öneistbleÄ.? ' was von der republikanischen Regierung
«etend versteigert' wird, gehören auch die Krön-
lu velen , die man auf 16 Millionen veranschlagt.

Lokales und Provinz idle 3.
Merkblatt für den 5.  und tf. Mat.

Sonnenaufgang 424 (4 22) II Monduntergang 6“ (662) B.
Sonnenuntergang 7" (7--) g Mondaufgang —<12'ft V.

/ Mai . 1798 Dichter Christian Friedrich Scherenbera in
StetNn geb. — 1818 Sozialist Karl Marx in Trier geb. — 1821
Napoleon I. auf St . Helena gest. — 1849 Schriftstellerin Alberta
o. Piitnamer in Glogau geb. — 1902 Amerikanischer Schriftsteller
Francis Bret Harte in London gest. - 1904 Ungarischer Schrift,
steller Moritz Jokai in Budapest gest.

6. Mai . 1786 Schrifffteller Ludwig Börne in Frankfurt a. M.
' 77 Tiermaler Friedrich Specht in Lauffen geb. — 1856

Limeruanlscher Polarforscher Robert Peary in Cresson geb. —
1859 Naturforscher Alexander v. Humboldt in Berlin gest. — 1882
Deutscher Kronprinz Friedrich Wilhelm in Potsdam geb - 1904
Maler Franz o. Lenbach in München gest. — 1910 König
Eduard VII. von England in London gest.

0 Gereimte Zeitbilder . (Keine  Störche .) Alle Vögel
Und schon da. — beimgekehrt aus Afrika. — Durch die
Wälder klingen wieder — Kuckucksruf und Lerchenlieder. —
und das ist ein Zwitschern. Schnattern — und ein Hämmern
und ein Flattern , — und sie bauen, um zu wohnen. —
Hutten in der Bäume Kronen. — Einer nur fehlt  dieses
Jabr . — und das ist Freund Adebar. — der aus Gier und

Unverstand — Gift atz in dem frelnden Land — und
bedauerlicherweise-- starb vor seiner Istordlandsreiie. — Wie
verwaist sino ohne diesen — Vogel unsre grünen Wiesen! —
Nur die Mäuse und die Schlangen — werden sich nach ihm
nicht bangen, — und die Frösche in den Sünipsen — werden
steck die Nasen rümpfen, — und zu aller Menschen Plage —
auaken sie bei Nachi und Tage — ihre albernen Gesänge: —
denn der Siorch, vor dessen Strenge — sie Respekt und
Furcht sonst haben, — liegl in Afrika begraben. — Doch wie
werden unsre Bauern — ihren lieben Freund betrauern , —
der im Lenz stets hränwärts flog — und sein altes Nest
bezog! — Auch der Staat wird ibn beweinen, — ihn, der
pünktlich ja die kleinen — Knäblein aus die Erde brachte, —
woraus man Soldaten machte. — Aber jetzt herrscht große
Not : — denn der Klapperstorch ist tot. — und kein Mensch
weiß, wie fortan — er zu Kindern kommen kann.

* Das Wetter im Mai. Der Mai pflegt sich durch
einen ähnlichen Witlerungscharaktcr auszuzeichnen wie
der April. Gleichwie in diesem Monat sind Nordost¬
winde die häufigsten, während die Südwestwindc im
Mai überhaupt am seltensten auftreten. Der Mai hat
daher einen ausgesprochenen Trockencharakter, wenn er
auch hinsichtlich der Niederschlagsmenge nicht der absolut
trockenste Monat ist. Die Bewölkung ist gering (58 Pro
zent des ganzen Himmels). Namentlich die Vormittage
und Abende (also die Nächte) sind bedeutend weniger
bewölkt als im April — ein Umstand, der die Nacht-
frostgefahr erhöht. Denn obwohl im Mai die Mittel¬
temperatur des Bezirks der Wetterdienststelle Weilburq
rn den Tälern auf 12°, auf den Höhen auf mindestens
10° steigt, so tritt doch, je nach der Lage und Meeres-
höhk, im Mittel noch 1 bis 2 Mal Nachtfrost ein. Die
Zunahme der Temperatur ist eine ziemlich gleichmäßige,
nur gegen Ende des Monats wird sie etwas stärker
Die Gesamthöhe des Niederschlags beträgt durchschnittlich
in den Tälern 54 Millim , auf den Bergen 71 Millim .,
Gewitter werden häufiger: sie sind an 4 Tagen zu er¬
warten ! Schnee fällt im Mai auch in den Tälern
durchschnittlich alle 2 Jahre einmal, doch bleibt er hier
nirgends liegen.

Vom Westerwald, 3. Mai. Die königliche Eisenbahn-
Direktion schreibt unserm Herrn Reichstagsabgeordneten
Dr. Burckhardt: „Auf das an den Herrn Minister der
öffentlichen Arbeiten in Berlin gerichtete und uns zur
zuständigen Erledigung zugegangene gefällige Schreiben
vom 23. März d. Js . und auf das an uns direkt ge-
richiete gefällige Schreiben vom 22. März d. Js . : Dem
Wunsche der Siegerländcr Arbeiter aus dem Obcrwester-
waldkreise und dem Kreis Altenklrchen, daß ihnen
mährend der Z it der Feldbestellung und der Ernte aus¬
nahmsweise gestattet werden möge," ihre Arbeiterrückfahr¬
karten schon am Freitag (statt Samstag ) nach Hause
und am Dienstag (statt Montag) nach ihrer Arbeits¬
stelle zu benutzen, wird entsprochen werden, sofern die
Arbeiter dieje Vergünstigung rechtzeitig vor Abfahrt des
Zuges bei dem Stationsvorstande beantragen. Zur Vor¬
beugung einer mißbräuchlichen Ausnutzung dieser Ver¬
günstigung ist ihre Gewährung davon abhängig, daß
die Arbeiter jedesmal bei Gültigjchreibung der Karten
dem Stationsbeamten eine Bescheinigung des Octsvor-
standes ihres Heimatsortes vorzeigen, worin ihnen be-
stätigt wird, daß ihre Mithilfe bei den landwirtschaft¬
lichen Arbeiten unentbehrlich ist. Die Gesuchsteller sind
in diesem Sinne von uns verständigt worden."

Zinhain, 2. Mai . In der Nacht zum Mittwoch brach
hierselbst in dem Hause des Theodor Meyer Feuer aus.
das auch auf das ncbenanstehende Schmidl'sche Haus
Übergriff und beide Gebäude vollständig in Asche legte.
Bon den Hausgerätschaften konnte fast nichts gerettet
werden. Die eingetroffenen Feuerwehren von Marien-
berg, Hardt , Unnau und Langenbach mußten sich nur
darauf beschränken, das ebenfalls von den Flammen
ergriffene Haus des Peter Kemps zu schützen, was auch
gelang. Die abgebrannten Gebäulichkeiten sind versichert
Wie der Brand entstanden ist. steht noch nicht fest.

Marienberg, 3. Mai . Die Wahl des Kaufmanns
Karl Winter m Hachenburg zum Kreisdeputierten ist
durch Erlaß des Herrn Regierungspräsidenten vom
26. April er. bestätigt worden. — Dle seit dem 1. April
freigewordene Stelle eines Berbandsarztes des Kom-
munalarzte-Berbandes Marienberg ist Herrn Dr. Mette
zur Zeit in Langfuhr übertragen worden. Herr Dr. Mette
wird Mitte dieses Monats seine Tätigkeit hier auf¬
nehmen.

M«n. Die von der Direktion der
llcasiauischen Landesbank geplante neue Organisation des
Betriebs der „Nossauischen Sparkasse", darunter die
Heranziehung großer gewerblicher Unternehmungen bei
Einholung von Spareinlagen usw., dürfte in nächster
Zeit den Landesausschuß beschäftigen, und zwar infolge
von Bcanitanoungen jenes zweifellos girtgemeinten Vor¬
gehens in Interessentenkreisen. Es soll eine eingehende
Besprechung der Angelegenheit veranlaßt werden, die
auf eine Modiftzierung der in Rede stehenden Absichten
der Nojsaulschen Landesbank abzielt. Wie übrigens oer-
lautet, soll die erweiterte Agitation zugunsten der „Nas-
lauischen Sparkasse" lediglich einem Wunsch des Herrn
Oberprasidenten unserer P oomz emspcechen.

dt . Aus dem Uuterwesterwaldkreis, 3. Mai . In der
heute in Wiesbaden stattgehabten Sitzung des 46 Kom-
munallandtazes wurde mit dem Unterwesterwaldkreis
ein Vertrag dahingehend abgeschlossen, daß sämtliche
Vizlna.weg: des Kreises vom 1. April 1912 ab in die
Unterhallung des Bezirksverbandes übergehen. Es wer¬
den davon sämtftche chaussierte Vizinalwege betroffen.
Eigentümer der Straßen bleiben die Gemeinden, denm
auch die Rückhalts- Unterhaltuugspflicht obliegt. Zur
Unterhaltung wird ein Fonds gebildet, dem die Erlöse
aus dem Verkauf von Bäumen. Obst usw. zufließen
Der Ertrag aus der Grasnutzung fließt den Gemeinde-



kossen zu. Zu den Unterhaltungskosten trägt der Bezirks-
v -band 25 Prozent, der Kreis 75 Prozent bei.

Limburg, 2. Mai . Nach langwierigen Verhandlungen
e t«tuen gestern die Stadtverordneten ihre Zustimmung
zu einem Onsstatut zum Schutzs der Stadt Limburg
gegen Verunstaltungen.

Branbach, 2. Mai . Die Vereinigung zur Iihaltung
deutscher Burgen beabsichtigt, auf der ihr gehörigen
Martsburg im nächsten Jahre eine große Ausstellung
alter Kciegswerkzeuge zu veranstalten.

Wiesbaden, 2. Mai . Der Zusammenschluß aller die
Tuberkulose bekämpfenden Vereine und Instanzen im
Regierungsbezirk Wiesbaden zum Landes ^Tuberkulose,
ausschuß fand heute in Gegenwart der Prinzessin Eli¬
sabeth von Schaumburg-Lippe als der Vorsitzenden des
Vaterländischen Frauenvereins in einer Versammlung im
Landeshause statt, der auch Vertreter der staatlichen und
städtischen Behörden, der Aerzteschaft, des hier tagenden
Kommunallandtages und der Landesversicherungsanstalt
für Hessen-Nassau beiwohnten. Der Hauptvorstand vom
Vaterländischen Frauenverein in Berlin hat seinerzeit
die Anregung zum Zusammenschluß gegeben. Die hier
gemachten Erfahrungen sollen dann für die übrigen
preußischen Provinzen benutzt werden.

dt. Wiesbaden, 3. Mai . Der 46. Kommunallandtag
genehmigte in seiner heutigen Sitzung die Abtretung
von Bezirksstraßen an die Stadtgemeinde Frankfurt a. M.,
die durch verschiedene am 1. April 1910 erfolgte Ein¬
gemeindungen erforderlich wurden. Es handelt sich dabei
um eine Straßenlänge von insgesamt 9454 Meter. Die
Stadt Frankfurt a. M. erhält eine Jabresrente von
8340 Mk. Der Vertrag lautet auf Widerruf und tritt
am 1. Oktober d. Js . in Kraft. Dem Raubezirk Frank-
furt a. M. wurden ferner die Wegemeisterei Usingen und
Grävenwiesbach zugeteilt. Die Orte Hasselbach und
Haintchen verbleiben im Bezirk Idstein und gehören zu
der Wegemeisterei Camberg. Neue Wegemeislereien
werden errichtet in Niedernhausen und Höchst a. M.
Der Ort Naurod im Baubezirk Wiesbaden kommt an
Idstein , ebenso die Orte Ehlhalten und Schloßborn.
Das Landesbauamt wird von Frankfurt a. M . nach Bad
Homburg verlegt. Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen fand die Vorlage bezüglich einer Viehseuchen-
Entschädigungssatzung für den Bezirksverband ein¬
stimmige Annahme. Die zur Förderung des ländlichen
Hausbaltungsunterrichts im Etat der allgemeinen Ver-
waltung vorgesehenen Unterstützung wurde von 1000 Mk.
auf 2400 Mk. erhöht, desgleichen wurde der Blinden¬
anstalt in Wiesbaden eine Jahresbeihilfe von 5000 Mk.
bewilligt. Auch die Renten für die ständigen Bedien¬
steten und Arbeiter des Bezirksverbandes soll fürderhin
die Hälfte der Invaliden - und Altersrenten in An¬
rechnung gebracht werden. Landrat Ritter von Marx.
Bad Homburg berichtete zum Vortrag betreffend den
Erlaß eines Reglements zur Ausführung des Gesetzes
vom 7. August 1911 über die Beschulung blinder und
taubstummer Kinder. Da die Anstalten in Frankfurt
und Wiesbaden bereits überfüllt sind, werden Er¬
weiterungen dieser gemeinnützigenAnstalten notwendig.
Es lagen der Versammlung noch verschiedene Gesuche
um Lohnerhöhungen vor und wurde dabei der immer
um sich greifende „Petitionsunfug " der Beamten scharf
gerügt. Die nächste Sitzung findet am 7. d. Mts . statt.

Wiesbaden, 2. Mai. Einem Gauner sind eine Anzahl
Leute zum Opfer gefallen; er logierte sich in einem christ-
lichen Hospiz als Ingenieur Engelmann ein, der sich
hier mit seinem Vater, einem Kommerzienrat, aussöhnen

wolle. Aus einem erstklassigen Hotel lief dann auch der
Bescheid ein. der Herr Kommerzienrat habe vier Zimmer
bestellt und bitte den verlorenen Sohn um seinen Besuch.
Der stattete sich mit Hilfe gutgläubiger Leute fein aus
und verschwand. In dem noblen Hotel wußte man
von dem Kommerzienrat nichts. Die Spur des Gauners
führte nach Gießen. Von dort ist er mit der Tochter
einer frommen Familie, die er hier kennen lernte, durch¬
gebrannt. angeblich nach Mentone. Der hiesige Haupt¬
leidtragende ist auch von Gießen nach dem Süden dem
Paare nachgereist.

]N ab und fern.
O Uberlandstng Leipzig —Berlin . Der Flieger

Oeterich der Deutschen Flugzeugwerke stieg mit dein
Döberitzer Fliegeroffizier Leutnant Gerger als Passagier
früh kurz nach 5 Uhr oom Flugplätze in Leipzig-Linden¬
thal mit einem neuen Doppeldecker der Deutschen Flug¬
zeugwerke auf. Nach kauin l '/'sständigem Fluge erreichten
sie Brandenburg und nahnien dort wegen des starken
Windes eine Zwischenlandung vor. Nach 6 Uhr abends
stiegen die Flieger wieder auf und landeten nach
25 Minuten auf dem Militärflugfelde in Döberitz aus
400 Meter Höhe in schneidigem Gleitfluge glatt vor dem
dortigen Flugschuppen.

O Die böse Schwiegermutter . Seit einigen Tagen
war die 19jährige Eigentümerfrau Apollonia Schulz, geb.
Plotkowski, aus Grünberg im Landkreis Broiuberg spurlos
verschwunden. Jetzt wurde ihre Leiche in der Feldmark
Kruschdorf ermordet und vergraben aufgefunden. Die
Schwiegermutter der Ermordeten , die Altsitzerin Marianna
Schulz, wurde verhaftet, und sie gestand ein. mit der
Schwiegertochter in Streit geraten zu sein und sie mit
einem Holzpantoffel erschlagen zu haben. Festgestellt ist
weiter , daß die Mörderin vor einigen Tagen das Haus
ihres Sohnes angesteckt hatte, so daß das junge Ehepaar Hab
und Gut verlor . Als die Mörderin dem Untersuchungs¬
richter vorgeführt werden sollte, fand man sie erhängt vor.

O Einsturzkatastrophe beim Brückenbau in Mann.
heim. Im Rheinauhafen in Mannheim stürzte die in
Reparatur begriffene Brücke der Brennmaterialienfirma
Strohmeyer zusammen. Vier Arbeiter wurden etwa fünf¬
zehn Meter in die Tiefe gerissen. Ein Monteur aus
Mannheim blieb tot liegen. Zwei andere Arbeiter starben
"ui dem Transport ins Krankenhaus . Auch der vierte
erlitt so schwere Verletzungen, daß an seinem Aufkommen
gezweifelt wird.

© Die Untersuchung über den Untergang der „Titanic"
seitens der amerikanischen Senatskommission ist nun ihrem
Ende nahe. Der leitende Senator Smith erklärte : Er sei
überzeugt, daß die „Titanic " jede erforderliche Warnung
vor dem Eise erhalten hätte : sie hätte anhalten sollen wie
die „Californian ". Er könne sich des gräßlichen Eindrucks
nicht erwehren, daß die Leute im Zwischendeck durchaus
keine genügende Gelegenheit zur Rettung erhielten.

_ -5 r, l'f f^ cHeufe,ei - Auf der Brandenburgischen
S -adtebahn scheust es allgemein übliw gewesen zu sein,
den ^ ssagreren freies Gebäck, vielleicht sogar mit Butter
und Belag, zu verabfolgen. Darastf lassen die neuen
Sonntagskarten für die Strecke Brandenburg Altstadt-
Görden wenigstens schließen, denn sie tragen den Aufdruck:
„Gültig nur am Lösungstage. Ohne Freigebäck." Der
amüsante Druckfehler hat natürlich unter den Fahrgästen
große Heiterkeit ausgelöst, einige dieser spaßigen Fahr¬
karten wurden sogar dem Eisenbahnmusenn: zur Einceihuna
unter üre Kuriositäten geschenkt.

© Das Bergwcrksnnglück in Japan . Die Explosion
in der japanischen Jubari -Kohlengrube aus Jesso ist die
schwerste jemals in Japan oorgekommene. Zweihundert¬
sechsundsiebzig Bergleute sind rettungslos verloren. In
dem Bergwerk ist Feuer ausgebrochen, der Zugangsschacht
ist versperrt

Untergärig eines isländischen Dampfers. An der
Sudknste von Island wurde der isländische Fischerdampfer
„Svanur von dem französischen Schoner „St . Yves" bei
heftigem Schneesturm angerannt und in den Grund ge¬
bohrt Von seiner 26 Mann starken Besatzung befanden
sich 12 Mann, darunter Kapitän und Steuermann, aus
Deck Sie konnten sich retten. Die übrigen 14 Manu der
Besatzung, die m den Kajüten schliefen, gingen mit demSchiffe unter.
Bunte Oageg -Okr ^ nik.

Berlin , 3. Mai. Die Beschlußkammerbeschloß nach
längerer Beratung die Haftentlassung des Rechtsanwalts
Dr . Ehrhardt gegen eine Kaution von 200000 Mark, die

»sofort deponiert wurden.
‘ , Rostock , 3. Mai . In Gadebusch wurden 20 Häuser
eingealchert , darunter das größte Hotel des Ortes . „StadtHamburg".

Rom, 3. Mat. In Teano (Provinz Caserta) erfolgte in
der Feuerwerksfabrikvon Martino bei der Herstellung von
Sprengkörpern eine Ervlosion . Vier Personen wurden ge-
tötet , dre, schwer verletzt.

Aischni Nowgorod, 3. Mat Bei einem Brande des
Nonnenklosters in Ardatow sind vier Nonnen erstickt.

flua dem Gericbtoraal.
tm  ZeitungSiuserat . In einem

b.aolsche" Blatt erschien in der Nummer der Karnevalszeit
o folgenden Inhalts : „Suche etwa 300 Liter guten
^ ^ Zckienschnaps. Sofort brieflich an Jean Weingärtner.
Großsachsen. W. hatte icdoch das Inserat nicht auf¬
gegeben: es sollte damit offenbar eine vermutete Zuneigung
-u gebrannten Wassern verspottet werden. Als Einsender
des Inserats ermittelte man den Müller Spitzer aus Groß-
lachsen, der sich nun wegen Urkundenfälschung und Beleidigung

iX*frtrr,ff?nP erc' v Mannheim zu verantworten hatte.Das Urteil lautete auf drei Tage Gefängnis.

Neuestes aus clcn Witzblättern.
Ans einer Beruunftche. Gattin (im Streit mit dem

Gatten ): .. . . . Wie , aus Liebe willst du mich geheiratet
. haben? . . . Wenn du mich liebgehabt hättest, würdest du
mich überhaupt nicht geheiratet haben!"

Erfolgreiches Mittel . Ein Arzt wird über ein neues,
vielbesprochenes Heilmittel befragt: „Hat man denn genügend
Versuche damit angestellt? Hat es gute Resultate erzielt ?"
— „Gewiß", antwortet der Doktor. — „Der Erfinder hat
bereits sein Auto ."

Geordnete Berhältnisse. „ . . . O. der Maier, der lebt
in völlig geordneten Verhältniffen! Er hat ein schönes
Gehalt . . . keine Schulden . . . und geschieden ist er auch!"

_ (Fliegende Blätter .)

Randele-Zeitung.
Berlin , 3. Mai. Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen), R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt-
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg W 226,
R 192, H 203, Danzig W 220- 227, R 195, H 200—204,
Stettin W 221 233, R 181- 196, H 198- 204, Posen W 230
bis 232, R 192, Bg 199, H 199. Breslau W 228- 227, R 191.
Fg 180, H 193, Berlin W 231—232, R 198—199, H 205
bis 214, Hamburg W 236—238. R 200—204, H 214—218,
Hannover W 234. R 210, H 222, Neuß W 240, R 210, H 220,
Mainz W 242.50- 250. R 210 -212, H 220—225, Mannheim
W 216—248.50, R 211- 213,50, H 220- 225.

Berlin , 3. Mai. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 26,50—29,50. Feinste Marken über Notiz bezahlt.
Ruhig. — Roggenmehl Nr. 0 und 1 23,10—25,50. Abu. im
Mai 23,56. Wenig verändert. — Rübül für 100 Kilogramm
mit Faß in Mark. Abn. im lauf. Monat 64,70, Okt. 65,80
bis 65.70. Flau.

Voraussichtliches Wetter für Sonutag deu 5. Mai 1912.
Meist heiter, zeitweise Bewölkung. Die Temperatur

wird dabei wohl noch etwas fallen.

Zekanotmachung.
Es wird empfohlen zu kochen:

Montag Knorr-Kartosfelsuppe
Dienstag „ Eierfternlesuppe
Mittwoch Knorr-Frühlingssuppe
Donnerstag „ Weibertreusuppe
Freitag Knorr Königinsuppe
Sonnabend „ Pilzsuppe

Sonntag Knorr-Grünkernsuppe

Jeden Tag eine andere Suppe mit
Knorr Suppenwürfel

jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe
nur mit Knorr Suppenwürfel.

Verbandwatte
Leibbinden
Bade- und

Fieberthermometer
Stechbecken
Doppelclystiere
Clystierspritzen
Damenbinden
Suspensorien
Frottierhandschuhe
Luftkissen
Frottierschwämme
Jrrigatore

Inhalations -Apparate
Mutterspritzen
Milchpumpen
Brusthütchen
Gummi -Sauger
Beißringe
Wachslichte
Nachtlichtöl
Handbürstchen
Kinderschwämme
Kinderbadeseife
Kindermehl
usw. usw.

ündev'sAgattenu.8lgaremn
sind weltbekanntu.unerreicht in Qualität.

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Die Parzellen meiner Weiherwiese
welche jetzt gemäht werden können, sind aus der
Haud zu verpachten.

€arl Krämer, Metzgermeister, Hachenburg.

wasserdichte Bettstoffunterlage
ein- und zweiseitig gummiert

— loiaie limtlidie uroctienbett-llrtiftel
einpfiehlt in großer Auswahl

Karl Dasbach, Hachenburg.

Braunkoblen-firikets
bestes , billigstes Heizmaterial für

Hausbrand und Bäckereien,

- Marke

Den höchsten Berg
überwindet spielend

m

für den Tourenfahrer.

nürnberger Herkules-Werbe fl.-G., Irnberg.
Vertr .: Hrch . Dreyer , Fahrradhdlg . in Hachenburg.

■>fl«f Ceilzablung■
Erstklassige

Roland-Fahrräder
1 Jahr Garantie M . 85 . -
Anzahlung 20 M., monat¬

lich 5 M.
Bei Barzahlung hvher Rabatt.
S . Rosenau , Hachenb urg.

qpalelol
extra fein

zart und mild im
Geschmack, vorzügl.
geeignet zu Salaten

und Majonaisen
Per Liter Mk. 1.20

empfiehlt

Industrie' und Generefor~BriRsts liefert billigst â er  billigst
Robert Katz, Bnketgrosshandiung, Siegen, ßaehdraekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

Dauerhaft«, elegante, billige
Einfriedigung nur mit

Eicfien-Gitteroänden.
Mb. Streck, Bonn/

Umsonst reichhalt. Muster¬
buch Nr. 10.

, nur erstklassige bestbekannte
Fabrikate, empfehle zu äußerst
billigen Preisen. Gebe die¬
selben auf Wunsch auch auf
Teilzahlung ab.

Earl Baldns, Hachenburg.
Habe auch einige gebrauchte

Fahrräder allecbilligst abzugeben.



«

Bekanntmachung.
Die diesjährigen unentgeltlichen Impftermine

werden für die Stadt Hachenburg wie folgt in der Schule
Zimmer Nr. 6 abgehalten:
a. für die Erstimpflinge

am Mittwoch den IS. Mai , nachmittags 4 Uhr
Nachschau „ ,, ,, 22 . , , , , ll ,,
b. für die Wiederimpflinge:

an» Mittwoch de» li. Mai , nachmittags 2 Uhr
Nachschau „ „ „ 15. „ „ 2 „

Den Eltern der inipfpflichtigen Kinder gehen noch be¬
sondere Ladungen zu. Die Kinder sind pünktlich zu den
bestimmten Terminen zu gestellen. Zuwiderhandlungen
werden bestraft. Gleichzeitig mache ich auf die Verhaltungs¬
maßregeln, welche auf der Rückseite der Ladungen abge-

Prämiiert Dresden
Ausstellungen 1008—1911

aus der Tabakfabrik
jWSTOL'' Heh serck«GSt.  Wendel

— gegründet 1827 —

ist der beste.
Zu haben in den rneisten Geschäften . = ~

Verdienste
Anerkennung

Restauration Ferd. hatsch
— - ßachenburg. 1

druckt sind, noch besonders aufmerksam.
Hachenburg, den 27. April 1912.

Der Bürgenneister
Steinhaus.

Mbeflsmiie gurr öierquelle
Gote Fass- und Flascfienineine-

Kaffee, kalte und inarme Speisen zu jeder Tageszeit
= guten vürgeriichsn mittagsMcö =

Vereins- und Gesellschaftszimmer
Fremdenzimmer mit 1 und 2 Betten.

Es ist mehrfach die Beobachtung gemacht worden, daß
Leute bei Verrichtung der Feldarbeiten kt gefährlicher Nähe
des Waldes Feuer anzünden. Diese Tatsache gibt mir
Veranlassung, folgende Bestimmungen erneut zur öffent¬
lichen Kenntnis zu bringen.

§ 368 b des Reichs-Straf -Gesetzbuches.
Mit Geldstrafe öi§ zu 60 Mk. oder mit Haft bis zu

14 Sagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern öden Heiden, oder in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

§ 44 des Feld- und Forstpolizeigesetzes.
Mit Geldstrafe bis zu 50 Mk. oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer abgesehen von den Fällen
des § 368b des R.-Str .-G.-B. im Walde oder in gefähr¬
licher Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis des
Ortsvorstehers, in dessen Bezirk der Wald liegt, 'Feuer
anzündet, oder das gestattctermaßen angezündcte Feuers
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen nnterläßt . !

Bei der herrschenden Trockenheit ist im Umgang mit!
Feuer dir cilleigiößte Vorsicht an den Tag zu legen, damit
vermieden wird, daß durch Fahrlässigkeit ein Waldbrand
entsteht. Wer durch leichtsinnigen Umgang mit Streich,
hölzern, Zigarren, Zigarretten und dergleichen einen Brand
verursacht, macht sich der fahrlässigen Brandstiftung
schuldig, die nach § 309 des R.-Str .-G.-B. mit Gefängnis
bis zu 1 Jahr bestraft wird. Vorsätzliche Brandstiftung
wird mit Zuchthaus bestraft.

Hachenburg, den 1. Mai 1912.
Der Bürgermeister:

_ Steinhaus.

nach Maß
in allen Preislagen aus deutschen und eng¬
lischen Stoffen , von den einfachsten bis zu

den hochvollendetsten Ausführungen
liefert unter Garantie für guten Sitz, feinste Aus¬
arbeitung und strengster Berücksichtigung der
neuesten Schnitte und Modeformen des In- und

Auslandes

Si . Pfau , Hachenburg
mehrfaeh preisgekrönte Msekeiderei feineren Stils. bestehend aus 3 Zimmern,

Küche, Mansarde u. sonstigem
Zubehör bis 1. Juli zu ver¬
mieten.

Airgnst .Henzeroth
Hachenburg, Eoülenzerstcaße

gebrauchen gegen

SItpSstz -s» bestehend aus
schläft . Bettstelle , Sprengrahmeu , Steil

Heiserkeit, Kartarrh, Ver¬
schleimung, Krampf- nud

Keuchhusten
Teilunqshalber verkaufe

} smfeijierfreics Pferd
jbraun , Zugfest, sowie einen

Wilhelm Barer
Mündersbach.

i ! Matratze nebst Keil, Deckbett und 2 Kissen aus
4  garantiert federdichtem echten Barchent mit
4 13Pfd . neuen doppelt gereinigten Federn gefüllt4 von Ulk. 75. netto an.

©ine Anzahl dieser kompletten Betten sowie auch
in feineren Ausstattungen sind stets am Lager. Ich spreche an

meinen herzlichennot. begl. Zeug¬
nisse van Aerzten

Geschäftsnummer: X 15/11 —- und Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.
HenScrfi bekömmliche«nd
wohlrchmecirenae Bonbons.

Paket 25 Pfg ., Dose 50 Pfg.
zu haben bei:

Robert Neidhardr in Höhr.
Alex Verharz in Höhr.
Gustav Niermann in Hachen¬

burg.
Ludwig Jungbluth in Grcuz-

hausen.

dem Herrn A . Pfister in Dres¬
den, Lstraallcc 2, aus, der
inich meiner Ueberzeugung nach
von meiner Magen - und Nerven¬
schwäche(Schmerzen in derMagen-
nnd Herzgegend, hauptsächlich nach
dem Essen, Zucken und Zittern in
den Gliedern, Atemnvr, groß. Auf¬
geregtheit, Mißstimmung, Schwä¬
che in den Beinen, allgem. Mat¬
tigkeit) durch seine einfache Heil¬
methode, die ich nur empfehlen
kann, tatsächlich geheilt hat.

A » Flötker , Mineralmasser-
fabrikanr, Gierstzanscn b. Holz¬
appel (Hessen-Nassau).

G iieii
(7»>3A>;nd 4AGroße) einschließlich Bogen, Kasten und Zubehör.
Mk. 15.—, 16.—, 18.—, 20 .—, 22.—, 23 .—, 24.—.

Garantie für jedes Instrument . Umtausch bereit willigt.
Gegen vorherige Einsendung des Betrags portofreie ZufenÄUltg.

empfehlenswerte Oiolinscöule«:
siohmann-fieini. Violinschule. 5 Hefte . . . . je Mir. I—
zusammen , brosch . Mk. 3.—, in Schulband . .' Mk. 4—
KrÜger-IHazas, Vioknschule(Tongers Taschen-Alb-mi, Bd.54)
schön ,und stark kartoniert Mk. 1.—(auchzumSelbstunterricht)

P. J. TONGER Köln am Rhein

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der Gemarkung
Lochum belegenen, im Grundbuche von Lochum Blatt 82. zur Zeit
der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Naiven der
Eheleute Johann Höchst und Elisabeths geborene Benner in
Lochum eingetragenen Grundstücks am

10. Mai 1912  nnchunttazs3 Uhr
durch das Unterzeichnete Gericht auf der Bürgermeisterei Lochum
versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 23. September 1911 in das
Grundbuch eingetragen.

Hachenburg, den 19. März 1912.
_ Königliches Amtsgericht.

Wilhelm II.

Carl lliller Söhne
BM. Ingslvacir-lftsppach

kandierter Kornkaffee.

- ■ : .. .

j| Stets Gelegenheitskäufe I
D , in j
| § cliiiliwarexi aller ArtiAeltestes , beliebtestes und im Ver¬

gleich zu Qualität auch billigstes
Fabrikat gestrickter Knabenkleiduug.

Nur velte reinwollene Qualität.
Sorgfältige, pünktliche Konfektion.
CadeHofer$iti. Elegante formen

Illustrierter Katalog gratis . "MW
Vertreter für den Oberwcstcrwald:

H. Zu <kineier , Hachenburg.

zur Mitnahme warmer Mahlzeiten zur Arbeitsstätte
Erspart das Essentragen und ermöglicht jedem Be¬
rufstätigen seine zu Hause zubereitete Mahlzeit an
der^Arbeitsstätte warm einzunehmen.

Preis 14/z Liter Inhalt Mk. 6.—.
Zu beziehen durch

ßaeftenburg
- 43 , gegenüber der evang. Kirche,
ircitureti gm und billig.

Waffen und Munition

X '»Äas ' .yi .H « -' 4 i -4 ~ i . , <« . t
, . . . . ; .

Erfordert keinen weitern Zusetz von Seife , Seifenpulver oder sonst!
spart die Hälfte an Kosten für Feuerung *11 • ^
und Waschiohn , deshalb ausserordentlich öllil § IlTl vl
Gibt der Wäsche den frischen , duftigen Geruch der Rasenbleiche.
-Erhältlich nur in Original -Paketen , niemals lose.

alleinige Fabrikantci !n auch der allbeliebtcn

Caramelliii
iiiden 3 Tannen. 1

wäscht am besten

" ' • r" ' .
i £?*:*?*%
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